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meılsten Landesregierungen nıcht angestrebt wırd und auch Unabhängıg VO der grundsätzliıchen Ablehnung der NO-
In Teılen der Bonner Regierungskoalıtion auf Ablehnung ve Urc Praktıker und Sozlalrechtsexperten scheınt ZWI1-
stÖößt Eın VO der Bundesarbeıtsgemeinschaft der Freien schen den polıtıschen Parteıen mıt Ausnahme eINes e11s
Wohlfahrtspflege In Auftrag gegebenes Rechtsgutachten VO CDU/CSU Konsens über olgende Punkte bestehen:
wurde In der etzten Aprıl-Woche veröffentlich Es kommt DIe AdUus humanıtären Gründen geduldeten e-facto-

dem rgebnıs, daß das Anderungsgesetz verfassungs- Flüchtlinge und dıe bosnıschen Kriegsflüchtlinge sollen nıcht
rec  ıchen orgaben nıcht erxeCcht werde. dıe Neuregeluneg fallen

Auf dıe Möglıchkeıt der ireiwıllıgen Ausreıise soll 11UT VCI-

wIiesen werden können, WC dıe Ausreılise möglıch und
Alle Praktıker lehnen dıe AÄnderung ab mutbar ist

Es wurde außerdem eutlıc daß dıe Novelle eigentliıch auf
In der nhörung VO 20 prı ist CI geworden, daß dıiejenıgen Ausländer zielen soll, dıe

SchliecC funktionıerender Rückübernahme-alle Praktıiker Aaus dem Sozilalamtsbereıch dıe Novelle aD-
ehnen, we1ıl 1mM rgebnıs ledigliıch Mehraufwand und abkommen ZW al nıcht abgeschoben werden können, aber

durchaus freiwiıllıe ausreisen könnten. und be1l denen keıineRechtsunsicherheit produzıert ırd Zur Bekämpfung der
Mißbrauchsfälle steht ein ausreichendes Instrumentarıum humanıtären (Gründe eınen weıteren Aufenthalt gebileten.

Unklar Ist geblıeben, WCI dieser Gruppe gehört, daZA0 Verfügung, dessen Eınsatz allerdings oft der Überla-
des wenıgen Personals scheıtert. Der häufig geäußerte dıe Rückübernahmeabkommen mıt der Bundesrepublı In

Verwels zweler Sachverständiger auf dıe erwaltungsge- goslawıen und mıt Vıetnam auch für dıe ireiwiıllıge Ausre1lse
eın umständlıches Verfahren vorsehen, sofern der Anutfent:-richtsbarkeıt, dıe für eıne einheıtliıche Rechtsanwendung

SUOISCH werde, geht nach Auffassung VO Praktıkern und SO- halt In Deutschland nıcht W eiıne Aufenthaltsgenehmıi1-
zialrechtlern der aC vorbeIı: (GGerade 1m Bereıch des SUunNns rlaubt War), oder

(Sozlal) Verwaltungsrechts mu/ß (Gesetze dıe Anforderung dıe hre Abschıiebung Urc zurechenbares Handeln VCI-

ındern oder verzögern.gestellt werden, daß sowohl für ehorden als auch für
Leistungsberechtigte Anspruchsvoraussetzungen und Le1- Schlıießlic wurde CULIC daß dıe Eınführung eıner Um:-zu-
stungsumfang klar SINd. Es wäre mıt der Gewaltenteiulung egelung ZW al polıtısch erwünscht Ist, In der Praxıs aber AdUs
kaum vereıinbar. dıe Definıtion der wesentlichen (jesetzes1in- e  ICcHEeN und tatsächliıchen (Gründen bedeutungslos ware

der Verwaltungsgerichtsbarkeıt übertragen und auf und erneDBlıcher Mehrbelastung der Sozlalämter und der
eıne einheıtlıche Rechtsanwendung DIS einer Entsche1- Verwaltungsgerichtsbarkeıt führen würde uberdem kann
dung des Bundesverwaltungsgerıichts warten, obwohl eıne dıe Anwendung eiıner olchen vorübergehend unvertire({i-
are gesetzlıche egelung möglıch ware baren ärten führen 5 ybille Röseler/Klaus Barwig

Wirken 1M Schatten
Ke Arbeıtsgemeinschaft hrıstlıcher Kırchen

In der Arbeitsgemeinscha Christlicher Kırchen In Deutschlan arbeiten die
heiden großen Kirchen mıit den kleineren christlichen Kırchen NM VOo.  _ einer
größeren Öffentlichkeit weıithin unbemerkt, aber mut erfreulichen atmosphärischen Aus-
wirkungen. Einen Rückhlick auf 5() re ACK unternımmt olfgang I hönissen, (Gre-
schäftsführer der ACK aden-Württemnberg und Privatdozent für ogZ2maltıi und Oku-
menische I’heologie In reiburg.

WEe1 ökumeniıische Organısationen felern 1998 hre ubılaen 1CII1 ist dıe ACK In Deutschlan In der OÖffentlichkeit immer
Der Okumenische KRat der Kırchen mıt 117 In ent noch wen1g bekannt ber auch 1mM ewußtseıin der Kır-
edenkt 1m September In Amsterdam seiner ründung VOI chen dıe ACK OTt eın Schattendasein.
5() Jahren, dıe Arbeıtsgemeıinschaft Christliıcher Kırchen In DIe beıden großen Kırchen In Deutschland eiinden sıch
Deutschland e V gedachte ıhres Gründungsdatums derzeıt In keıner beneıdenswerten Lage Schwındende F1-
bereits 10. März Während der ORK internatıonaler ANZCII, stetig abnehmende Resonanz be1l den eigenen Mıiıt-
Aufmerksamkeit SEWl sSeın kann, nahm INan ıIn Deutsch- olıedern, wachsende 5orgen 1mM 16 auft das Staat-Kırche-
and kaum Notız VO dem CK-Ereıgnıis. ach Lünizıg Jah- Verhältnis angesichts der europälschen Integrationsvor-
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gange, e1In schwıer1ıger werdendes geist1g-rellg1Öses Klıma ın He gegründeten Öökumeniıschen Einrichtung markıerte
der (Gesellschaft C  c  ılle MA1ese Faktoren markıeren aktuelle schon Im Ansatz eine ockere Verbindung Landes-
Herausforderungen und zugleıich das Bıld der Kırchen ıIn kırchen und evangelıschen Freikırchen, Z der auch Itlu-
Gesellschaft und Offentlichkeit. ber schon hıer ırd e1n- theraner und reformıiıerte Freikırchen Z/\ 008 ıtwırkung DC-
sıcht1ıg, daß In MAeser Konstellatıon AUUOE das egenüber WONNECN werden ollten FKıne multilaterale Öökumeniısche Zl

sammenarbeıt hatte ın Deutschland keıine Iradıtlon. WEeI1„evangelısch-katholisch“ 1m lıc ist DIe konfessionelle
Landschaft ın Deutschland ist hıs heute weıtgehend hılateral hıstorıische Faktoren haben 1erbel 1MmM Vorfeld erhebliche
gepragt [)as Verhältnıs der beıden oroßen Kırchen zuelnan- Bedeutung Den geplanten multilateralen FOor-
der bestimmt auch weıthın das ökumeniıische 1ma In MN  > der Okumene wıdersprachen zunächst dıe mangelnden
Deutschland DERN gılt sowochl auf natıonaler. bundesweiter ökumeniıschen Erfahrungen sowochl ıIn der Zusammenarbeıt
Ebene WI1IEe auch auf OKalerT, Öörtlıcher ene Wenn In der oroßen evangelıschen Landeskırchen untereinander als
Deutschland VO Okumene dıe Rede Ist, pricht INa häufig auch In iıhrem Verhältnis / den evangelıschen Freikırchen
SCHUS 11UT den nierschı1e VO evangelısch und katholisch Anders als etiwa In Nordamerıka spielten dıe Mıtgliıeder-och das ist Je länger J© mehr eıne verkürzte Öökumen1-
sche Perspektive. zahlen erheblıch kleineren evangelıschen Freıikırchen 1m

konfessionellen Gefüge der mächtigen Landeskırchen kaum
eiıne nennenswerte olle:; VIeITAC galten S1e In deren Be-

eINESs Natıonalen ates 11UT eıne wußtseın auch als Sekten em absorbierten das le1-

Arbeıtsgemeinschaft denschaftlıche Rıngen um dıe ründung einer deutschen
evangelıschen Kırche In 5Spannung Z den Bestrebungen
konfessionsorijentierter Lutheraner ründung eiıner Iu-

In den etzten Jahren haben sıch neben den beıden großen therischen Natıonalkırche nach deren Scheıitern kam A

Kırchen kleinere Kırchen und kırchliche (jemennschaften 1m UT Gründung der Vereinigten Evangelisch-Lutheri1-
Bewulßltseıln der Offentlichkeit etablıeren können. Von die- schen Deutschlands VELKD) und dıie Auseinmanderset-
SC Entwicklung nhaben zunächst AI allem e klassıschen ZUNSCH das TDe der Bekennenden Kırche viele K räfte
Freikırchen WI1IEe etiwa dıie Evangelısch-methodistische Kırche und 1eßen A1e außen erwünschte Öökumeniıische ()ffen-
Oder der 3und Evangelıisch-freikiırchliıcher (jemeılnden (ge heıt m deutschen Protestantismus nıcht voll ZUM uge kOm-
nannt Baptısten) profitieren können. Freıikırchen verdanken MC

sıch In ıhrer Kxıistenz der 1 letzten Jahrhundert stark VOI - Nach ihen Verhandlungen kam dann In März schlıelß-
breıteten Erweckungsbewegung und dem Bekenntnis ZUT lıch eine Arbeıitsgemeinschaft heraus, der neben den CV  -  J
klaren TIrennung VON Staat und ırche. Aufgrund der kon- lIıschen Landeskırchen der Bund Evangelisch-Freikırchlicher

(jemeılmden (Baptısten), dıe 31schöfliche Methodistenkir-fessionellen usgangslage In Deutschland sowochl nach dem
Frsten als auch nach dem / weıten Weltkrieg hat sıch 116e che., dıie Evangelische (GGemennschaft (heute bılden beıide e

Evangelısch-methodistische Kırche), der Bund Freier CVall-kırchliche Gesamtlage allerdings nıcht WIT  1C verändert,
sondern verschoben. In manchen (GGebileten [DDeutsch- gelıscher (Gemeınnden. dıe Vereinigung der Deutschen Men-
ands kam ON n  <  ıch dem zweıten rieg iurch d1e Zuwande- nonıtengemeınden und das Bıstum der Alt-Katholıken
LUNg Flüchtlingen den verlorengegangenen UOstge- angehören. DIe lutherischen Freikırchen lehnten eiInNe Teıl-
bıeten 7 durchaus veränderten demographischen konfess10- nahme ab DIe Evangelische Brüder-Unıität, dıe TeIOT-
ellen Verhältnissen. mıerte Kırche und dıe Heılsarmee kamen wen1g spater dazu.
Vor dA1esem ıntergrund Ist CN nıcht weıter überraschend, /war sollte auch anderen Kırchen oder Gemennschaften der
daß bald nach Ende des Krieges, VOT allem auf TÜC inter- Z/ugang nıcht verwehrt werden. IIie Verhältnisse den (Jr-
natıonaler kırchlicher Kreise AUS England und Amerıka, thodoxen Kırchen ZAR damalıgen Zeıtpunkt TEeNC.
auch In Deutschland der (Gedanke aufkam, ökumeniısche noch unklar, dalß eiıne /7/usammenarbeıt nıcht den-
Strukturen analog entsprechenden Instıtutionen dort ken W  Z OD CGS elıne Fühlungnahme mıt der katholischen
bılden DIe ründung der Arbeıtsgemeinscha Christlicher Kırche geben solle, konnte In der EKD damals nıcht ent-
Kırchen 1945& INn Kassel entsprach damıt den internatıonalen schlieden werden. DIe un diesen Bedingungen zustande-
und den ın rıeg und Nac  riegszeılt gemachten Öökumen1- kommende ökumenische 7usammenarbeıt 1ıtt also VO An-
schen Erfahrungen VO Chrısten AdUus dem Umfeld der CVall-

gelıschen Kırchen in Deutschlan: fang den mangelnden kırchenbindenden efugn1s-
SCI] des neugeschaffenen (Gsremıiums. Bıs heute ist dıe rag

SO sollte CN auch ın Deutschland nach internatıonalem Vor- nach dem rad der Verbindlichkei der Zusammenarbeıt
bıld ZUT ründung eines Natıionalen Ats der Kırchen kom- eın Problem geblıeben.
IMS  3 och eines Natıonalen Rates., WIE CN dıie erst (Gerade dıe Freıikırchen haben 1n der fünfzıglährıgen (Je-
wen1ge Tre irüher gebildete EK  S befürwortet hatte, gab schıichte der ACK immer wıeder deutlıc klarere Konturen

eine Arbeitsgemeinschaft, d1e zunächst 1UT Rıchtlinien C1I- und mehr Verbindlichkei ın den Entscheidungsbefugnissen
hielt Idie nıt der Kınschränkung auf eIne Arbeıtsgeme1n- einzufordern esucht. Umgekehrt kann Tre1ill auch nıcht
chaft verbundene vermınderte Entscheidungsbefugn1s der übersehen werden. daß dıe vorrangıge Eınbindung der Trel-
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kırchen In cdıe AC'K erheblich iıhrer Aufwertung sowochl 12 eInNne Begegnung mıiıt den ıs dahın 1Im katholischen m:
m landeskırchlichen als auch 1Im gesellschaftlıchen Umfeld feld unbekannten evangelıschen Freikırchen bedeutete. [JDe-
beigetragen hat Allerdings ist S gerade cheser vermıinderte S Zustimmung suchte [Nall sıch Z vergewlssern. Demge-
Verbindlichkeitsgrad der Zusammenarbeıt, der 6S %S ahre enüber sah sıch e katholische Kırche gleichzeınt1g dem
späater der römısch-katholischen Kırche erlauben sollte eiıne Führungsanspruch der EKD innerhalb der ACK Onfron-
Vollmitghedschaft In der AOKE anzustreben. tıert, dıe In der deutschen Okumene das espräc nıt der

katholischen Kırche für sıch alleın In Nspruc nahm.
Wenngleıch aufgrun vielfältiger negatıver Erfahrungen In

Beiıtrıtt der katholischen Kırche als Zäsur reıkırchlichen (Gemeıinden Wıderstände 1ne atholı-
sche Beteıilıgung erkennen WAaTICl, eifizten dıe Leıtungen
der Freıiıkırchen Sanz auf dıe VO Mıtgliedschaft der atholi1-Miıt dem Beıtrıtt der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe VO

Deutschlan und der römısch-katholischen Kırche 1mM 10S schen Kırche: dıes sıcher auch ZAUE Ausgleıch der Dominanz
der EKD In der AC)  R1973 beginnt eıne HGG Ara In der Geschichte der AC  R DiIe In den VETSANSCHCH 25 Jahren gemachten ökumenıischentellte der Beıitriıtt der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe Erfahrungen bestätigen 1mM übrıgen diıese Ausgangskonstel-auf TUN der Tatsache, daß Hunderttausende VONN rthodo-

CM Chrıisten nach Deutschlan eingewandert eher latıon voll und SallZ Bıs eute Ist CS nıcht gelungen, dem In
der ACK geführten multılateralen Dıalog en ähnlıches (Je-

eıne längst fällıge praktısche Notwendigkeıt dar dıe (3rI1e-
chisch-Orthodoxe Kırche WAaT bereıts neben allen anderen wıicht Z geben WIE den biılateralen Gesprächen mnıt der EK  S

und der Darunter eıdet auch dıe Effiz1ienz der In
autokephalen und orlentalıschen orthodoxen Kırchen Miıt-
ghe des ORK sah INan auf katholischer Seıite eiınen der ACK geleisteten Arbeiıt 1m hohen Maße BeIl keiner der

bisherigen gemeInsamen Ööffentlichen Stellungnahmen VO  =
Beıtrıtt als Zeichen für eine schon änger ällıge strukturelle KKI) und Deutscher Bıschofskonferenz WIE demVervollständigung der innerdeutschen Okumene. uch Wort ZUT soz1alen und wirtschaftlıchen Lage In Deutschlandkonnten d1e se1ıt dem / weıten Vatıkanıschen Konzıl erkenn-
baren Bemühungen ZAUET ökumeniıischen Öffnung nunmehr Ooder der gemeInsamen Erklärung Schutz des Lebens

kam N bısher ZUu einer Zusammenarbeiıt miıt den In der AC'K
konkretere HFormen annehmen. verbundenen Kırchen: ZW äal haben dA1ese sıch Im nachhıinein
Wıewohl dıe römiısch-katholische Kırche zumındest auf ails Erklärungen Jeweıls ZU eıgen gemacht, aber eine Miıtträ-
Weltebene dem bılateralen Dialog immer den Vorrang gab gerschaft IN SIinne einer Kooperatıon bel der Erarbeitung
VOTI dem multilateralen s() ist S16 bıs heute nıcht Miıtglied der Jlexte kam nıcht zustande.
des ORK eben e1] dıe Jjeweılhgen Partner Im bılateralen DITS ın den KRegionen nach bundesdeutschem Vorbild in den
Dialog klarer profilhert sınd und das Gespräch verbindlicher
geführt werden kann, s() sprachen loch gerade die praktı- sıebziger Jahren gegründeten regıonalen vervollstän-

1gen d1eses Bild auch hier ist CN nıcht gelungen, gegenüberschen Erwägungen (Lr e1n Kıntreten in den multilateralen
Dialog. DIe Öffnung ZUum multilateralen Dıialog sollte und den bılateralen Gesprächen zwıschen |)ıöz7zesen und Landes-

kırchen den CKs eine vergleichbare Bedeutung beizumes-konnte den bılateralen nıcht STSELZEN. aber S1e bıldet sSeiNne Nur in Baden-Württemberg hat 11  A auf den Aufbau
notwendıge Ergänzung. bilateraler ökumeniıscher Strukturen weıtgehend verzıichtet:DIie Deutsche Bischofskonferenz entsandte daher bereıts hıer bedienen sıch e Diözesen un Landeskırchen ıIn viel-
1969 Z7WEe1 Okumeneexperten, dıe 1Im Status Ol Beobach- ältıger Weise ıhres ökumeniıischen Instrumentes „ACK‘*

Al den Miıtgliederversammlungen der ACK teilnahmen. Te1C 1eg dıe unübersehbare Bedeutung der konzıpler-Bald wurde eın Ooll S Warl Peter Manns VO Institut
ten ökumeniıschen Institution für dıe katholische Kırche ın

für Europälsche (Gjeschichte In Maınz ZAUI Miıtarbeıiıt In der der Begegnung und Öffnung den Freikırchen Mıßver-Okumenischen Centrale In Frankfurt. dıe dıe Geschäfte der ständnısse, Vorurteıle. Verdächtigungen, dıe INan gegene1N-ACK ührt, beauftragt; se1ıne Aufgabe estand darın, den OT- ander eote. konnten innerhalb wenıger re abgebautfiziellen Beıitrıtt der katholischen Kırche vorzubereıten. Der werden. Heute kann Ian das Verhältnis der katholischen
Antrag auft Mıtgliedschaft wurde SC  1e  ıch 1mM November Kırchen den Freıikırchen als weıthın konflı  TEI ezeıch-
1973 einstiımmı1g VO der Mitgliederversammlung ANSCHOIMN- nNenNn Auf katholischer Seıte ist viel Verständnıis für dıe Tel-
INCN; dıe fejerliıche uInahme ıIn dıe ACK, verbunden mıt ırchen und ihr spezıfisches nlıegen gewachsen.ihrer Neukonstitulerung, fand 1L März 1974 In Frankfurt

7u den vorrangıgen Themenbereıchen. mıt denen sıch dıe
en den klärenden praktıschen Fragen eiıner ıtglied- ACK ın den ünfzıg Jahren ıhres Bestehens efaßte, zählte
schaft der katholischen Kırche stand aber VO  S Anfang ıimmer wıeder dıe Erörterung und Dıskussion der VO ORK
eine rage 1Im Zentrum: erden dıe evangelıschen Landes- ausgehenden ökumeniıischen Inıtıatıven und Studienarbeit.
ırchen und VOT em dıe evangelıschen Freikırchen vorbe- Darın spiegelt sıch dıe VON der ACK gesuchte Nähe Z elt-
haltlos elıner Mıtgliedschaft der katholischen Kırche zustim- weıten ökumeniıischen ewegung In (jestalt des ORK. aber
INen können? uch auf katholischer Seıite Wa Nan sıch 1m auch der Al der weltweıten multilateralen Okumene
klaren darüber. daß eiIne Miıtglhiedschaft In der ACK M T1aN- mangels eigener Tradıtion partızıpleren. as große theo-
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logische Themenspektrum aUe, Eucharistıe und Amt“ chen ıIn der AC  R DIe sıch AUS dem Dıalog zwıschen der OST=
estimmte dıe Tagesordnung der ACK-Versammlungen auf lıchen und der westlıchen Kırche ergebenden Möglıchkeıten
viele re hın Hıer konnte dıe ACK wohl nıcht e1gens 1InN- wurden nıcht wahrgenommen; und beschränkten sıch dıe
ıt1atıv werden, hre Stärke empfand S1e er me1st ıIn der Beıträge orthodoxer Kırchen auf dıe SEWI1 notwendıige
Rezeption und Vermittlung der auf weltweiıter ene erziel- Mahnung, der Behandlung theologıischer Fragen 1m Oku-
ten EKrgebnisse des theologıischen Dıalogs hre Miıtglıeds- menıschen Dıalog genügen Aufmerksamkeıt wıdmen.
ırchen Darın kam S1e auch ihrem Auftrag nach, der OTde- FEindrucksvo WaTl hıer immerhın dıe 1981 verabschiedete
rung ökumeniıscher Beziıehungen gerade WG dıe OTrde- „Erklärung DA 1600-Jahrfeier des Glaubensbekenntnisses
rung des theologıschen Gesprächs dAenen.
Um dies wırksam elısten können, richtete dıe ACK - VO  - Nızäa-Konstantinopel“ 1m übrıgen das (Glaubensbe-

kenntnIı1s, das Ööstlıche und westliche Kırche mıteinander VCI-angs der {ünfzıger re eınen „Deutschen Okumenischen bındet Nımmt [al dıe Aktıvıtäten der ACK ın iıhrer (Je-Studienausschuß“ DOSTA) ein. der sıch In seiner Arbeıt samtschau n7 zeıgt S1e ;_ich VO multilateralenvorrangıg ORK orlıentierte und sıch 1m aultfe der Zeıt Dıalog auf Weltebene, WIEe VO ORK repräsentiert wird,
ZUT zentralen deutschen Kontaktstelle für dıe Studienorgane
und rojekte des ORK entwıckelte. mS{ späater ıng der weıthın abhängı1g. Damlıt Iaalit iıhr eingeschränkter Handlungs-

spielraum zutage. ehr als J© UVO muß dıe ACK für dıedazu über, eigene Studienprojekte ANZUICECH und
durchzuführen, TE1I11C auch hıer Immer In oroßer ähe Tukunft aber auft dıe gesamte Bandbreıiıte theologischer und

sozlalethıscher I hemen achten, wıll S1e dıe multılateraleden VO ORK behandelten Ihemen (SO Fragen der KEk- Okumene INn Deutschland weıterhın Ördern Angesichts derklesio0logıe und des apostolischen Glaubens). Herausforderungen In spırıtuell-relig1ösen Fragen scheınt SN

Nachdem seı1ıt Begınn der achtzıger re 1Im ORK dıe dıe angeze1gt, hıer einen Schwerpunkt bılden Ohnehın
Menschheit bewegenden Fragen nach Frıeden, Gerechtig- muß dıe ACK aufpassen, dıe iıhr VO charısmatısch und
keıt und Bewahrung der Schöpfung immer stärker auft der neopfingstlerıschen Gruppen streıtig gemachte ührungs-

ro In der multilateralen Okumene auch INn 7Zukunft SINN-Tagesordnung ökumeniıscher Versammlungen INn den MOT-
ergrun (raten, begann Ial auch INn Deutschland, auf Bıt- voll wahrzunehmen. Dem muß dann auch dıe TIThemenwahl
ten der EKD, dıe Miıtgliedskırchen der ACK für einen kon- entsprechen.
zıllaren Prozeß gegenseıltiger Verpflichtung für Gerechtig- Ist dıe ACK mehr als 00 Gesprächs- und Beratungsgre-
keıt; Frieden und Bewahrung der Schöpfung gewınnen. mıum? DIie rage nach ihrem Selhstverständniıis edrängt S1e
SO kam 1n der Trägerschaft der ACK einem mühe- mehr denn Je Auf den Weg gebrac wurde S1Ee mıt der In-
vollen, gleichwohl respektablen ökumeniıschen Ere1gn1s, den tention, dıe ökumeniıische 7usammenarbeıt unter iıhren Miıt-
Okumenischen Versammlungen INn Königstein 1M rühjahr olıedern Ördern Dem dienen gegenseltige Informatıon,
195858 und 1m Herbst 1988 7A 008 Z/ZusammenfTfassung und Be- Beratung, espräch, auch dıe ermittlung untereinander
schlußfassung In Stuttgart. aralle dazu fanden dıe VO Del auftretenden Meinungsverschiedenheiten, dıie Wahrneh-
der Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen ıIn der DD INUNg gemeiınsamer ufgaben und nlıegen In Gesellschaft,
(AGCK) veranstalteten Versammlungen In Dresden und Polıtik und Offentlichkeit. Anders TE1NC als der ORK VOCI-

Magdeburg steht sıch dıe ACK nıcht prımär als eiıne Gemeıinschaft, SOIMN-

dern eher als 1ne rbeıts-Gemeiunsch VO  S Kırchen SIıe ist
ihrem Selbstverständnis nach I0 Instrument der ökumen1-

Diıe bedrängende rage ach dem schen Wiıllensbildung. Priorität beansprucht der Aspekt der
Selbstverständnis Zusammmenarbeıt, der Dıienstcharakter steht 1Im Vorder-

orun
ehr als jedes andere orhaben ist gerade diéses VO der Dem entspricht der gewä  e Name Ohnehın würde der
AA durchgeführte Projekt ZU AufweIls und Zeichen der Name „Natıonaler Rat der Kırchen“ nıcht alleın mehr
multılateralen Okumene In Deutschlan geworden. Machte verbindlıcheren Formen der 7usammenarbeıt ZAUN Aus-
sıch hlerın auch ein altes ORK-Thema bemerkbar, ist TUC bringen; 1M übrigen 1e sıch dıe Bezeichnung „Ar_
doch unübersehbar geworden, daß dıe oroße Bandbreiıte der beitsgemeıinschaft“ 1U schwer adäquat 1NSs Englısche über-
ökumeniıschen Ihemen insgesamt zugunsten des sozlalethı- SEUZEN): daß dıie ACK internatıonal immer als „Councıl of
schen Arbeıtsbereiches stark eingeengt wurde. rst mıt dem Chrıistian urches In Germany“ fiırmıert. Dennoch der
VO der ACK inıtıerten „Jahr mıt der Bıbel“‘ 1992, das Name steht für das Programm. DıIe ACK ist Miıttel und
zahllosen Aktıvıtäten VOTI allem auftf Ortsebene führte, erkzeug für d1e ökumenıschen emühungen ıhrer Miıt-
konnte wıeder e1in VO den Freıiıkırchen gewünschtes Projekt gliedskıirchen. IC mehr und nıcht wenıger. Ihre Wırksam-
aufgenommen werden. Deren Engagement 1eg hnehın keıt konnte dıe ACK und mıt ihr dıe IS reglonalen CKs
eher 1m Umfeld missionarıscher und evangelıstischer Fra- immer dann entfalten, WENN S1e diıesem rogramm treu
gestellungen 1e Das (Sil Der Verzicht auft dıe Wahrnehmung der ek-
Weıtgehend ohne Auswirkung auf dıe Auswahl der Ihemen klesiologıschen Herausforderung, dıe eiıne ökumenische /u-
und rojekte S dıe Mıtgliedschaft der orthodoxen Kır- sammenarbeıt chrıistlicher Kırchen immer darstellt, sichert
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ıhr gerade Bedeutung und Eıinfluß Als Instrument ist und menarbeıt verpflichtet WISSEN, wıll S1e selbst mehr se1n als
bleıibt S1e jederzeıt den Kırchen-Leitungen zugeordnet. jede andere Orm Ööffentlicher Geselligkeıt.

DIes gılt CS auch 1Im IC auf dıe rel1g1Öös pluraler werdende[)Das chlägt sıch In Struktur und Arbeıtswelse nıeder. SIıe ist
jederzeıt VO ıllen iıhrer Miıtgliedskirchen abhängıg. Und Landschaft 1n der deutschen Gesellschaft schärfer 1INS Auge

fassen. Wenn dıe multıilaterale Okumene ıIn Deutschlandoch hat sıch In den VEr  Cn Jahren geze1gt, daß S1e eiıne Zukunft en soll, mMuUuUsSsen dıie ihr beteiligten KIr-gerade als Instrument auft dem Weg einer größeren (rIe-
meılinschaft der Kırchen vorangekommen ist Als Arbeits- chen dokumentieren, WOrın diese iıhr Fundament, ıhren Sinn,.

hre Bedeutung und iıhr Z1el hat Eıner zusehends säkularerinstrument ist S1e zugle1ıc ZU USATUC für dıe gewachsene
Gemeininschaft den Kırchen geworden. UG dıe 1N- und pluraler werdenden Gesellschaft können dıe christlichen

Kırchen nıcht ICH, über iıhr Öökumeniıisches Selbstver-ensIive /usammenarbeıt der Kırchen hat sıch 1n der ACK
das Bewußtseıin gebildet, eıne Gemeinschaft VO.  - Kıirchen ständnıs klarer und deutlicher UuUuskun geben
repräsentieren. Als USAdTUC dieser Gemeımnnschaft können eUule. In ihrem fünfzıgsten Jahr gehören der ACK 1n
auf dem Fundament des christologischen Bekenntnisses Deutschlan: IA Kırchen en ein1gen welıteren ortho-
dıe Heılıge chriıft und das Glaubensbekenntnis VO Nızäa- doxen Kırchen (Russen, yrer und Armenıter) st1ießen miıtt-
Konstantınopel (1n der Fassung VO  — 381) als der Botschaft erweiıle auch dıe Selbständige Evangelısch-Lutherische Kır-
der eılıgen chriıft entsprechendes Bekennntnis angesehen che (SELK) NINZU, Gastmitglieder wurden dıe (Gemeıinnschaft
werden. SO verstanden bıldet dıe ACK auch eın siıchtbares der Siebenten- L’ags-Adventisten ın Deutschland, der Bund
Zeichen eiıner bereıts fortgeschrıttenen Gemeinnschaft VO freler evangelıscher Gemeıinden, das Apostelamt Jesu (OH11=
Kırchen KEMIe dıe ACK ist nıcht das 7Z1iel der Öökumen1- st1 und der ülhe1ımer Verband Freıikırchlıch-Evangelıscher
schen emühungen, sondern iıhr Zeichen und erkzeug. (Jemeınden.
ber dıe praktısch-pragmatische /usammenarbeıt hınaus Derzeıtiger Vorsitzender ist der Eirfurter Bıschof oachım
blıebht SS aber una  ingbar, dem W1Ie immer definıerenden a Miıt ıhm der Spıtze repräsentiert dıe ACK nach
Ziel der Öökumeniıschen Bemühungen der Enunheıt der Kır- der polıtıschen en VO  = 1989 wıeder dıe Okumene 1m
chen mehr USdArucCc verleihen, wıll S1e selbst nıcht ()sten und 1m Westen Deutschlands, achdem elne ren-
eıner Alıbıeinrichtung werden. Es ist ihre Aufgabe für dıie NUNg aufgrun der Ere1gn1isse 1Im August 1961 und eiıne
Zukunft, auftf e1in verbindliıcheres Miıteilinander ihrer Miıt- eigenständıge /usammenarbeıt der chrıistliıchen Kırchen 1N-
oglıedskirchen drängen el sınd olgende /usammen- erhalb der DD  Z unabwendbar geworden Wa  — DIe rO-
änge edenken Je stärker das Z1el er ökumeniıschen miısch-katholıische Kırche arbeıtete In der Arbeıtsgemeı1n-
Bemühungen AdUuSs dem Blıckfeld gerat, W1e CS gegenwärtıig schaft Christliıcher Kırchen (AGCK) der DD  z 1L1UT als Beob-
den Anscheıin hat, unverbındlıiıcher stellt sıch auch dıe achter mıt Im November 1991 erfolgte In Eısenach dıe
Z/Zusammenarbeiıt der Kırchen dar Dem ökumeniıschen Im- Z/Zusammenführung VO GCK und ANCA  R
S ..  t UNUmMm sınt“ muß sıch alle ökumeniıische /usam- olfzang Thönissen

Gewichtige Veränderungen
DıIe relıg1ös-kırchliche Landschaft Brasıliıens

In den etzten Jahrzehnten 1st der Anteil der Katholiken der Bevölkerung Brasıliens
VOo  \ über 078 auf / Prozent gesunken. nhänger en VoOr em Pfingstkir-
chen, die den Bedür  Lssen hestimmter Bevölkerungsschichten nach religLöser Beheima-
[UNZ entgegenkommen. In der katholischen Kirche hat Adie charısmatische ewegung IN-
zwischen erneDliches (Gewicht. Unser Autor Bruno DEC Politikwissenschaften
der Universıität Vo. Campinas hei S40 Aaulo.

Brasıilien ist zweıfellos das Land der Welt mıt den meısten Prozent der Bevölkerung katholischen aubens, Z Jahr-
Katholiken. DIie Entwicklung der dortigen Kırche mıt iıhren hundertmuiıtte Prozent und 1 980) noch &I Prozent Dieses
110 Miıllionen Miıtgliedern ırd eshalb VO der katholischen SInNnken ist VOT dem ıntergrund der tiefgreiıfenden Oder-
Weltkirche mıt oroßber Aufmerksamkeıt verfolgt. Bıs VOT nısıerung, dıe dıe brasılıanısche Gesellschaft In diıeser langen
ZWE1 Jahrzehnten stand auch außer rage, daß Brasılıen en Zeıtspanne durchlıef, verschwındend sgering DIe rasche Ur-
katholisches Land SEe1 /u Begınn des Jahrhunderts 99 banısıerung und Industrialısıerung des Landes 1mM 20 Janr-
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